
Geschichte der STH Basel 1970 bis 2020

Vorgeschichte
1966
Veröffentlichung der Schrift: «Das Übel 
an der Wurzel erfassen», in der Samuel 
Külling Vorschläge zur Gründung einer 
bibeltreuen theologischen Ausbildungs-
stätte auf Hochschulebene macht

1967
Gründungszusammenkunft des «Vereins 
Freie Evangelisch-Theologische Hoch-
schule» (Ernst Gilgen, Hermann Ingold, 
Dr. Samuel R. Külling, Dr. W. Schibler, 
Hermann Schulte und Karl Vögelin)

1967, 13.09.
Besprechung mit Regierungsrat Arnold 
Schneider vom Erziehungsdepartement

1968, 31.05.
Gesuch an Basler Regierung zur Bewil-
ligung einer freien theologischen Aus-
bildungsstätte auf Hochschulebene

1969, 14.08.
Ablehnung des Gesuchs durch das
Justizdepartement Basel-Stadt

1969, 31.12.
Wiedererwägungsgesuch wird einge-
reicht

1970, 03.02.
Bewilligung wird erteilt

Neu-Eintritte

Absolventen

Studienjahr

Lehrkörper*
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03.02.70: Regierungsrat Basel-Stadt erteilt Bewilligung für eine von Staat und 
Universität unabhängigen Ausbildungsstätte von Pfarrern unter der Bezeich-
nung «Freie Evangelisch-Theologische Akademie Basel» 
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5524
60Gesamt-Studierendenzahl

Samuel R. Külling
Harold O. J. Brown
Theophil Flügge
Arthur H. Hoffmann
Georg Huntemann
Burkard Krug
Helmut Saake
Francis A. Schaeffer
Theodore J. Stanley
Alfred E. Stückelberger

Otto Siegfried von Bibra
Ernst Hoffmann
Eberhard Max-Otto Grossmann

71 83

Johannes Rohde 
John Warwick Montgomery

131

Arthur E. Wilder-Smith
Armin Sierszyn

Heinrich von Siebenthal

137
152

Jacob Klapwijk
Edith Düsing
Jay E. Adams

169

Friso Melzer
Kenneth A. Kitchen

175

Heidemarie Henschel
R.C. Gamble

173

Erich Mauerhofer
Ewald Rieser
Allan R. Millard
George Verwer

John C. Whitcomb
G. W. Locher
Ephraim Orni
Fausto Salvoni
Horst Marquardt

Ernst Lerle

161

Samuel Leuenberger 
Helmut Matthies

Gianfranco Schultz
Wolfram Kopfermann

100

Thomas Schirrmacher

Arthur H. Hoffmann

Jacob Thiessen 1 
Gerhard Maier
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04.10.70: Offizielle 
Eröffnungsfeier mit 
Dr. Arnold Schneider

05.10.70: Vorlesungsbe-
ginn mit 24 Studierenden 
in der Kapelle der FEG in 
Basel

23.09.71: Na-
mens-zusatz zur 
FETA: «Staatsun-
abhängige wissen-
schaftliche Hoch-
schule»

71/72: Umzug der FETA 
mit 55 Studierenden ins 
Christian-Friedrich-Spitt-
ler-Haus in Basel

Mai 73: Aufgrund wachsender Studierendenzahl Kauf 
der Liegenschaft am Mühlestiegrain 50 in Riehen

70/71: Das Haus an der 
Glaserbergstr. 9 be-
herrbergt Rektorat und 
Studentenwohnheim 

29.02.72: «Verein Freie Evangelisch-Theologische 
Hochschule» wird «Immanuel-Stiftung»

05.09.73: Anerkennung der FE-
TA-Absolventen «als vollakademische 
absolvierte Theologen» durch öster-
reichischen Oberkirchenrat

73/74: Umzug ins neue 
Domizil mit 71 Studierenden. 
Die ersten vier Absolventen 
werden verabschiedet

74/75: Gespräche mit 
EKD über Aufnahme von 
FETA-Absolventen in deut-
sche Landeskriche

11.09.75: Würt-
tembergische 
FETA-Absolventen 
werden in den 
pfarramtlichen 
Hilfsdienst über-
nommen

28.10.77: Konkordats-
prüfungsbehörde fordert 
zwei Zusatzsemester an Uni 
von FETA-Absolventen für 
Schweizer Landeskirche

79/80: Raumknappheit 
mit 175 Studierenden.
Räume in der FEG  
Riehen werden belegt. 

08.09.80: Landesamt 
für Ausbildungsförde-
rung Baden-Württem-
berg stellt fest, «dass der 
Besuch der FETA Basel 
dem Besuch einer wis-
senschaftlichen Hoch-
schule gleichwertig ist.»

80/81: Herausgabe  der 
Vierteljahreszeitschrift 
FUNDAMENTUM

24.11.81: Erweite-
rung der Stiftungs-
urkunde wird bewilligt: 
Schulungszentrum für 
Akademiker und Nicht-
akademiker sowie 
eigene Verlagsbuch-
handlung (Immanu-
el-Verlag)

20.03.83: «Immanuel-Verlag» 
wird gegründet

24.03.83: Liegenschaft am Hellring 50 
in Riehen wird ersteigert

84/85: Standard-
werk «Griechische 
Grammatik zum 
Neuen Testament» 
erscheint

86/87: Absolventen 
erhalten neu «Lizen-
tiat der Theologie» 
oder «Master of 
Theology» 

05.03.87: Deutscher Förderverein 
wird gegründet und als gemein-
nützig anerkannt

06.11.87: Eröffnung des eigenen 
«Freien Seminars der Theologie in Genf» 
für Doktoratsstudien

20.05.88: Anerkennung 
deutscher Förderverein 
«als wissenschaftlichen 
Zwecken dienend»

04.12.90: Aufhebung der Anerkennung 
vom 05.09.73 durch den österreichischen 
Oberkirchenrat

91/92: Grammatik des biblischen 
Hebräisch erscheint

07.03.94: Erzie-
hungsdeparte-
ment bestätigt 
neue Namensge-
bung in «Staats-
unabhängige 
Theologische 
Hochschule  
Basel»

01.12.94: Erster 
Doktorand Alfred Neufeld 
erhält Doktorwürde

Armin Mauerhofer 
Allen Millard
Udo Middelmann

163
151 151

170

140
128

104
93

105 102 102 92

Peter Beyerhaus
Patrick Johnston Peter Hahne

Eta Linnemann 
Friso Melzer

Richard Wurmbrand
Arthur Katz

Gleason Archer 
Henri Vaucher

Andreas Beck

* Die Auflistung des Lehrkörpers
erhebt keinen Anspruch auf 

Vollständigkeit und macht keine 
Aussage, wie lange oder wie oft 

ein Dozent unterrichtet hat.

Dezember 1995: Die beiden Theologischen 
Universitäten (Oudestraat und Broederweg) 
in Kampen (NL) sowie die Friedrich-Alex-
ander-Universität Erlangen-Nürnberg nimmt 
Absolventen der STH Basel ins Doktorpro-
gramm auf.

75

49

2000: Carsten-Peter Thiede erhält einen 
Forschungsauftrag von der STH Basel, das 
Biblische Emmaus in Israel auszugraben. 
Die Antikenbehörde erteilt die Grabungsli-
zenz. Ein sechsköpfiges Studententeam der 
STH Basel nimmt an der ersten Grabungs-
kampagne im August/September 2001 teil. 

2004: Das Präsidium im Kuratorium 
übernimmt Dr. Hans Baumgartner

2003: Der Gründer und Rektor der STH 
Basel Prof. Dr. Samuel Külling stirbt in 
seinem 80-sten Lebensjahr unerwartet an 
einem Herzschlag

2004: Die Vierteljahreszeit-
schrift FUNDAMENTUM 
wird eingestellt

2004: Dr. Jacob Thiessen 
wird Rektor und Dozent für 
Neues Testament 1
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Jürg Buchegger 1

Manfred Dreytza
Christian Frei
Jürgen Burkhard Klautke
Hendrik Koorevaar
Roger Liebi

Martin Hohl
Ralf-Dieter Krüger
Norbert Lurz
Herbert Klement
Michael Kotsch
Samuel Pfeifer
Walter Rapold

Urs SchmidArnold Fruchtenbaum
Carsten Peter Thiede

Martin Erdmann
Gerhard Besier 
Martin Heide

Traugott Böker
Stefan Fischer
Klaus Hoppenworth
Richard Kriese
Willem J. Ouweneel

Gianfranco Schultz
Urs Stingelin

Paul Kleiner
Frank Nellen

Hans Mayr Martin Kamphuis
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2005: Annerösli Külling 
stirbt 80-jährig

2007: Absolvent 
Tilmann Geske 
wird in der Türkei 
ermordet

2007/2008: Studienreform nach 
Bologna wird umgesetzt 
(«Bachelor of Theology» und 
«Master of Theology»)

2008: STH Basel bringt 
neue theologisch-wissen-
schaftliche Buchreihe 
«Studien zu Theologie und 
Bibel» im europäischen LIT 
Verlag heraus

2013: Hochschulrat 
konstituiert sich unter 
dem Präsidium von 
Dr. Roland Frauchiger

82 81 79

55 51 49
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76 83 80 86

2010: Erster Sponsorenlauf 
findet statt

2011: Neuauflage der 
Griechisch-Grammatik 
(von Siebenthal) erscheint

2011: Staatsunabhängi-
ge Theologische Hoch-
schule (STH Basel) erhält 
neues Erscheinungsbild

2013: Kuratorium wird durch Stiftungsrat ersetzt

2016: Aufgrund der Akkredi-
tierung wurden vom Kon-
kordat der ref. Kirchen in der 
Schweiz die Abschlüsse der 
STH Basel als Voraussetzung 
für das Vikariat anerkannt

2014: Die Schweizerische 
Universitätskonferenz akkre-
ditiert die STH Basel als 
«unversitäre Institution»

2018: STH Basel 
bekommt eine neue 
Website

2020: Rechtlich wurde ab-
geklärt, dass die STH Basel 

aufgrund ihrer Akkreditierung  
auch Habilitationen 

durchführen kann
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2019: Der Eingangs-
bereich der STH 
Basel wird erneuert

2015: Der Aussenbereich zum Eingang des 
STH-Gebäudes wird neu gestaltet

2017: Die STH Basel hat 
rechtlich abklären las-
sen, dass sie aufgrund der 
Akkreditierung im Kanton 
Basel-Stadt Promotionen 
durchführen kann

Klaus Bensel
Klaus W. Müller
Werner Neuer
Johannes Schwanke 1

Christoph Monsch 
Harald Seubert 1

Luca Agnetti
Stefan Felber
Florence Häusermann
Christian Stettler

Atila Sipos

Alexander Batthyány
Joshua Berman
Siegfried Scherer
Daniel von Wachter

Andreas Hahn

Sven Grosse 1 Benjamin Kilchör 1

Eberhard Hahn
Anita Hallemann
Stefan Schweyer 1

Andreas Maurer 
Ulrike Treusch

Werner Gugler

Markus Baum

Universitäre 
Theologische 
 Hochschule

1 Senatsmitglieder 
im Studienjahr 51


